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Für diejenigen aber, welche Iu der Gnade Gottes und n wo⸗
möglich freudiger Geduld ihr Leiden tragen, iſt die 8

i

N

V

oſtbarkeit und
der Wert dieſer Leiden nicht 3u ſchildern. Solche Seelen ind der
Segen des ganzen Hauſes. Schön ſchreibt darüber an Stolz
„Wenn eine Perſon NI und alt, oder langwierig krank iſt, ſo kann
manm oft die Leute ſagen oren Es wäre Mn beſten, wenn ſie unſer
Herrgott ſich nehmen würde, ſie kann 10 doch Ni  8 mehr arbeiten.
N. zuweilen denktt und ſagt ˙ einn armer Tropf ſelbſt derartiges,entweder aus demütigem efüh ſeiner Armſeligkeit oder Qau Un
verſtand. Und doch iſt vielleicht kein Menſch Iim Haus nützlich, hält
0 viel Unheil ab und bringt E viel Segen, als gerade der verachteteKranke durch ſein eten, dem eben mehr obliegen kann al die
Arbeitsmenſchen. .  —  ieh' darum 10 Ue emn ind, einen iechen Hausgenoſſen oder einen altersſchwachen Großvater verächtlich 0  V al  U
äßen dieſe das rot gleichſam umſonſt, ud du, der Geſunde, Kräftige, ſei Es, welcher rot ins Hau ſchaffte enke daran, die Wit
erung ber dem Feld, die Kraft mn deinen Gliedern, das Heil deiner
Seele hängt Ni von deinem Laufen und Rennen ab, ſondern von
0 Nd läßt ich 5  uletzt mehr Beten zum Helfen un?)
Geben bewegen ud ein rechter Beter gibt eher den Ausſchlag, (1
dein Pflügen, — Dreſchen ind andeln.“

Praktiſche Einrichtung des Direktoriums.
Von Dechant Dr Ott Iiun Roxheim.

Herr Privatdozent Ur Drinkwelder In Salzburg hat Im letztenJahrgang dieſer Zeitſchrift S 524 ff.) belehrende Beiträge
V  Ur Abfaſſung des Direktoriums geliefert, 2 — bei dem
Klerus großes Intere  —  3— gefunden haben. mo mir einigeNachträge dazu erlauben.

Die er Frage, welche ſich aufdrängt und welche Herr Doktor
Drinkwelder Qus naheliegenden Gründen nicht behandelte, iſt eſeWer ſoll das Direktorium machen? 16 Entſcheidung ieg 10 bei
der biſchöflichen Behörde und liegt mir fern, hierin irgendwieRatſchläge erteilen. Aber 68 leg doch auf der Hand, daß,jemand, der dem intenſiveren Studium der Liturgik bisher voll
ſtändig fern geſtanden hat und nie emn beſonderes Intereſſe dafürhatte, Plötzlich an eine Arbeit geſtellt wird, hier ziemlichverſagen muß Man kann ruhig die Behauptung aufſtellen: Wer
nicht von ſeinen früheren Prieſterjahren her dieſer theologiſchenWiſſenſchaft emn Vꝗ

Ntereſſe entgegengebracht und die erfolgendenrömiſchen Anordnungen mit Aufmerkſamkeit verfolg hat, der wird,ſo tüchtig Eer für eine andere theologiſche Disziplin ſein mag und

gut ſich auch hier hereinarbeiten mag, doch für das Direk⸗
tbrium ziemlich unbrauchbar bleiben, nd EL rotzdem damit
beauftragt wird, werden jährlich zahlreiche Fehler die Folge ſein.

20*
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—  S0 iſt CeS auch möglich, daß Jahrzehnte hindurch die Zahl der Fehler
ſich bis auf em halbes Hundert belaufen kann. In  N. der Gegenwart
iſt dieſe Gefahr ziemlich ausgeſ

oſſen, weil Puſtet ſeit einer Reihe
von Jahren durch ſeine Filiale Iu Rom den Ordo divini 0OFficii 1eGCi-
tandi Missaeque Celebrandae juxta Kalendarium Universalis
Ececlesiae herausgibt, deſſen Redakteur der Beamte der Riten⸗
kongregation Msgr Ariſtide Aſparri ＋*

ſt etzt iſt ES ein leichtes für
den Diözeſanredakteur, auf Grund dieſes, Nennen iii ES Normal—
Direktorium, ein Direktorium herzuſtellen. Er kann ruhig dieſe

8
Puſtetſche Direktorium wörtlich abdrucken aſſen und braucht Nur
die Diözeſanoffizien Aan den betreffenden Tagen einzufügen. Dann
—

ſt die ganze Tbet gemacht. Auch bei Desclée In Rom erſchein
jährlich ein olches Normal-Direktorium nd ich ziehe dieſes dem

Puſtet vor, eil 65 zuverläſſiger und fehlerfreier iſt Die ein⸗
leitenden Abhandlungen bei Puſtet ſind ſehr rakti und ollten,
wo EeS noch N geſchehen iſt, den Diözeſandirektorien über⸗
nNommen werden, aber für den wörtlichen Abdruck des Corpus
Directorii iſt das von Desel  6E beſſer

Was die Bezeichnung der liturgiſchen arbe im Direktorium
etrr  V iſt die Angabe de etwa zutreffenden Wechſels derſelben
bei der ſper wohl in den deutſchen Bistümern überflüſſig, Eil
hier außer den Domkirchen und den ſehr wenigen ollegiatkirchen

Chorgebet keine Rede 4—

ſt V  ird einmal m einer Pfarrkirche
eine feierliche Veſper gehalten, ⁰ erfährt der I  E die Arbe durch
den farrer. Die Kloſterkirchen haben bei Un wohl ziemlich ohne
Ausnahme ihr eigenes Direktorium Die Beifügung des vor der
Farb  —  6 en  rich u dem aufgeſtellten Grundſatze: Kein ber
lüſſiges Wort, kein überflüſſiger Buchſtabe! Uneingeſchränkte An  2
erkennung verdient das Linzer Direktorium für die Aren Angaben
bei der Meſſe etC Celebrans sequi Directorium CClesiae
8Uu0 neglecto, SaIVO amen Privilegio tit Tun
RubricC. assignato; 1 ete prohibentur 18834e de Requie IN
die II., WII., XXX et anniversaria tiam Undata: XLB ete
prohibentur Missae SIve Solemnes Sive Privatae de Requie, Ctliam
praesente Càdavere; ete poteést elebrari MIS82 Privata de
Requie, Vel Missa VO:tIVa privata, Vel Missa Offieio Clebrantis
(COnveniens. In modo dictis intelligitur 60lor OFffieii éCClesiae, IN

cCelebratur Missa
CScléee verwendet die Buchſtaben Prohibentur Missae

defunctorum, exXCepta Missa exXSequial; et, tempore àaperto, Ctiam
Missa V Sponsis und Prohibetur Ctliam MISSa exsequialis.
Das iſt kurz nd anſchaulich Daß ſo An jedem Sonntag beigefügt
iſt, I etwas auffällig, aber für unvorhergeſehene Fälle
praktiſch ein, das Zurückgreifen auf die Darlegungen 3u Anfang
des Direktoriums U erſparen und ſofortige Antwort 3 erteilen,
wenigſtens für Prieſter, welche das nich QAus langer Praxis Qus
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wendig wiſſen. Eine dieſer beiden Methoden verdient ſicher In den
Direktorien angewendet werden.

Wenn auch mit den Grundſatz aufſtellt: Nichts
Ueberflüſſiges, nichts Selbſtverſtändliches, ⁰ möchte ich och dazu
beifügen: Vollſtändig QMTeE Angabe, daß der Beter des Brevieres
ſofor weiß, wo CEL daran iſt und bas und wie EL ù beten hat 15
GJum 0rdinarium hundertmal wiederholen iſt icher überflüſſig.
möchte lieber agen wo das Offizium oder 8 —7  eil nach
den alten Rubriken 5u (ten iſt, dort iſt dies anzugeben. Offieium
Toprium oder festivum ſt vollſtändig verſtändlich, jede Beifügung
überflüſſig, da der Beter us dem Brevier alles erſieht Bei den
Laudes nd den Veſpern, venn dieſe allein die alte Regel bei
ehalten, genügt auch vollſtändig die Beifügung Propriae. anz
überflüſſig waäre * aber In letztem Falle nicht, bemerken, daß
die kleinen bren und die Komplet Qu dem Euen Pſalter nehmen
ſind, da dies leicht ergeſſen werden kann. Nur bei den nichtprivi—
legierten Oktaven waäre 7* angebracht, bei den dies infra Octavam
und der dies Octava ù bemerken, daß die Antiphonen und Almen
de ganzen Offiziums der entſprechenden Ferie des Pſalters
entnehmen ſind

Die ſimplifizierten Feſte, V  b die àaCcidentahter ⁴ls die
Derpetuo, verden Hi den verſchiedenen Direktorien verſchieden
behandelt. Die einen ſchreiben dafür Splf., die anderen geben den
Namen des Feſtes an. Letzteres U ich für praktiſcher, beſonders
venn noch ein Simplex hinzutritt. Zum Beiſpiel Cornelius und
Cyprianus (16 September auf Sonntag 0 iſt * doch ver
ſtändlicher ſagen COm. Cornelii I CVpriani Ols Com. Sim—
Plficati, da noch die Kommemoration von Euphemia, Lucia und
Geminianus als simplex bg ſt leſe COmnmemoratio simplicis
ſchon in der erſten Veſper erfolgt, was jetzt mn gewöhnlichen Fällen
wegen des vorhergehenden Feſtes der ſieben Schmerzen nicht 9e
Ie dann waäre der Ausdruck COIII imp verſtändlich genug,
der Ausdruck COIII Simplificati aber U1

(CSclee gibt mn ſeinem Direktorium bei edem StUum Simplex
folgende Ingaben: Unicum nocturnum, dann die absohtio des
betreffenden Wochentages und die Benediktionen: Ille, Cujus oder

uüorumm und S8S0Cietatem. Das önnte überflüſſig erſcheinen,iſt aber doch denn mancher (ter (n bei den Bene—
diktionen von Mittwoch und Samstag daran, daß Evangelica léeCtio
wegen der Leſung QAus der Heiligen Schrift nicht richtig ſein kann,
enr alſo Ille beten muß, an den anderen Wochentagen kann Eer aber
leicht Ille und Ujus überſehen.

Bei den Bittprozeſſionen wird meiſtens angegeben, wie EeS
mit der Meſſe halten iſt, enn in der Stationskirche eine
Meſſe, die Rogationsmeſſe U eſen 4...

ſt E wäre aber doch wünſchens⸗
ver dort die otiz finden, daß m dieſem Falle, venn ein duplex
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kommemoriert wird, die dritte Oration (nicht die Biſchof vor
geſchriebene Kollekte) in Wegfall fonnmt. Ueberflüſſig wäre Ees auch
nicht, bemerken, daß, wenn auf dieſen Ta  9 der Titulus der Sta
tionskirche od  V der Patronus 1064 0 dann Iu jedem die
Meſſe von dem Pitulus oder Patronus 106¹ leſen iſt Iit der Oration
der Rogationsmeſſe Sub Uniea Conclusione. 2 hat die iten⸗—
kongregation IMm Ctrete 2942 27 Februar 1847 beſtimmt für
die Kirchen, 11⁴ quibus Unn8s vel, duo tantum Sun Sacerdotes Cele
brantes Daß aber ieſe Beſchränkung, welche die etzt, auf
welche das Dekret antwortet, in der Antwort nicht beachtet wir  — —
geht Aus dem Dekret 268 1

＋

2 November 1831 hervor, v m
der Antwort 20 verwieſen wird auf das Dekret 1890 vom Jän⸗
neur 1693 ud durch di  68 letztere In Antwort 20 9 auf das Caere—
moniale Episcoporum 115 CAD 32 II 6. wO erklärt wird Cum
Aultem Episcopus 61 Drocessio pervenerit a0 dietam Eeclesiam
(ad gualm Juxtaà Consuetudinem Eivitatis dirigitur), Celehretur 5¹
Missa solemnis Rogationum, 61 1101 8 Marei, NI.  —  1 fuerit titulus
66clesiae. Dem Itulus EHeclesiae iſt in dem Dekrete 2942 der Patronus
100¹1 gleichgeſtellt. Daraus folgen die Ephemerides Liturgicae

741) meines Erachtens mit echt, daß, was dem Patronus
—106¹ recht iſt, dem Patronus ECclesig universalis dem eiligen Joſef
billig ſein und auch auf ihn angewendet werden muß. Da unun im
V

＋

ahre 191 auf den Markustag den 2 April die Solemnitas 5
Joseph, Sponsi M. W.. 0 I. ECClesiae Universalis Patroni
fiel, V ar In dieſem Fall bei der Markusprozeſſion, auch we
mehr Al zwei eſſen Iu der Stationskirche geleſen wurden, nicht
die Rogationsmeſſe ondern die Meſſe von der Solemnitas Joseph
mit der Oration der Rogationsmeſſe Sub uniea 6COnélusione U leſen
geweſen.

Zum Weihnachtsfeſte fügt der Ordo von Desclée folgende
Anmerkung bei In religiosorum institutis, II DIIS domibus 61 1
Clericorum seminariis, IN Sacellis 51 de InOTE asServatur SSmum
Sacramentum, 81 II0OI pbàteant publico fidelium usul, permittuntur
nae nocte Vel etlam Missa VAUHd 20 Saliskaciendum Praecepto
I‚ distribui potest 88 Hucharistia Nach dem Canon 821. 83 des
neuen CNX 6CCI. aber iſt für alle domus religiosae t Piàae
Oratorium habentes CUIILI facultate 8 Hucharistiam hahitualiter
AasServandi die Leſung der drei eiligen Weihnachtsmeſſen In der
Nacht erlaubt; emer wird noch, daß ſie O0mnibus Adstantibus

77  *0 praecepti Satisfactionem Valeat. Von „verſchloffEen  I Tuüuren
iſt u geſagt Von dieſer Erlaubnis können alſo alle, die wollen,

Gebrauch machen.
Verſchiedene Direktorien, 5 Beiſpie Köln ud Trier, bringen

ſeit einer Reihe von Jahren enn alphabetiſches Verzeichnis des Klerus
der Diözeſe mit Angabe des Geburts-⸗, Weihe⸗ ud Anſtellungs—
jahres als Anhang. Dieſe Neuerung iſt ſehr 5 begrüßen ſowohl im
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Intereſſe de

＋

* Diözeſanklerus al

77⁰ aller Perſonen, welche QAus irgend
einem Grunde alle oder einzelne QAus dem 8  V  *½  lerus wenigſtens dem
Namen und dem Wohnort nach kennen 3 lernen wünſchen —
unterliegt keinem Zweifel, daß die Einführung dieſer Neuerung
In alle Direktorien allgemeinen Anklang finden wur

Für die liturgiſche Praxis bedeutungsvoll iſt folgendes Indult,
welches das Bistum Trier MAnn Februar 1917 20 Proximum decen-
nium der Ritenkongregation erhielt. Der ſchof hatte der
Kongregation die Unterbreitet: Ut SCerdotes Dioeceseos
qui iebus Dominieis t Festivis, Sive EX necessitate SiVe X Udulto
duas Célebrant Missas, IN MIĩSS2 minus S0lemni Dominieae Pal-
INaruM Passionem Omittere Valeant, CCTA tantum —060 Evangelii
Ultima Passionis „aaltera autem die“, praemissis InOTE S0Hto
„Dominus VObiscum“ „Sequentia Evangelii SeEundum Mat-
thaeum“. Die Ritenkongregation gewährte das erbetene Privileg
Juxta Preces PT gratia, praemonitis ImMmen Fidenbus de ndulto
5 Sedis 6 5  weifle nicht daran, daß alle Prieſter, welche binieren
müſſen, Itt großer Freude im Direktorium Ann Palmſonntag die
entſprechende Rubrik leſen, den Gläubigen Kenntnis davon geben
und dann ſelb ſie befolgen würden.

In den Direktorien iſt für den Sonntag Iu der Fronleichnams—
oktav eine Anordnung Pius' für die Pfarreien, welche die Pro
zeſſion Am Sonntag halten, was für die Diaſporapfarreien ziemlich
Regel ſt, von Bedeutung und dieſe Anordnung bleibt un den meiſten

Der OrdO divini Offieii Desclée fürDirektorien unbeachtet.
191 gibt dieſe Beſtimmung u folgenden Worten wieder: Cras,
Ubi fer 5 CUM Uerit, kit Processio So0lemnis SSmi COr-
DOris hristi, unC bost NOonam Gani potest Missa 801 Ut MN 6810
ꝗuae Ubi habeatur ana Missa (Cantata VCI Convent.) de HDom (di
(enda II CdsU N 601 VIT. G. 01 Norberti, (Siel) C0MU.,
r 1 rae Trin.) dieitur Sine Ulla 60 8S6GEuS Dom.
6 ejus HV. IN fine. Dieſer V  all iſt für alle istümer, welche nich
rein katholiſch ſind, praktiſch D  E Einfügung dieſer Rubrik
iſt alſo U empfehlen. In den Direktorien, welche dem Chorgebet
keine Beachtung U ſchenken brauchen, fällt natürlich die darauf
bezügliche Parentheſe fort

Viel ach wird Aun erſten Freitag des Monate angegeben, ob
die Votivmeſſe heiligſten Herzen e  Iu erlaubt Manche
Direktorien begnügen ſich damit, Anfang die Reihe dieſer Tage
anzuführen nd dabei 3u bemerken, an welchen Freitagen und QAus
welchem Grunde ieſe Votivmeſſe verboten ſei Beſſer ſt ES jeden⸗
Alls dieſe ngaben an jedem erſten Monatsfreitag machen, etwa
durch Beifügung der Buchſtaben oder . und vbenn
ſie verboten iſt, durch eine Rubrik daran 3u erinnern. In den vorig—
jährigen Direktorien iſt aber ziemlich allgemein da neue Dekret
der Ritenkongregation vom Juni 916 unbeachtet geblieben und
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0 zum Beiſpiel am Februar dieſe Votivmeſſe als verboten rklärt
worden. Ach dieſem iſt eſe Votivmeſſe verboten tantum
IN festis Christi Domini a0 mentem IOVaTrUIN rubriearum tit IV
II tit VI t quxta NOtandada IN Tabelhs 11 Das Feſt UI.
kicatio —M V. iſt em festum Christi FDomini und zwar keriatum,
aber CI., während das Feſt 88 CoOrdis 8 5  war emn festum
cundarium, aber 61 iſt Alſo war 20 Cntem HIOVaTUINI Ubri—
CaruII dieſe Votivmeſſe QAm 2 Februar rlaubt Im  V. Bistum Trier

dieſe Votivmeſſe Qus demſelben Grunde auch Am erſten Freitag
im Mai erlaubt trotz der Rubrik Im Direktorium: Tas prohibetur
—NM VO  * de 88 OT 68 rd  — E  VSti Chri Dei Denn An dieſem
Freitag vurde das Offizium Punicae N. du Cl.
welches vorhergehenden Mittwoch des Feſtes 2 Phi—
IDPPI 1 Jacobi Apost. verlegt werden mußte, ebetet, und dieſes
Feſt des heiligen Rockes iſt ein CStum Christi Domini dupl. 6
Secundarium. I  8 dieſem Dekrete hat nan dann weiter ſchließen
wollen, die Votivmeſſe heiligſten Herzen E

ſu ſei in dieſem
Fahre auch an der igi von Epiphanie und am Freitag der Pfingſt⸗
oktav erlaubt geweſen, eil die erſtere wohl emn Stum Christi Do-
mini aber ein semiduplex, und veil der Freitag von Pfingſten ein
estum Domini aber nicht Christi Domini ſei Dabei hat Man aber
überſehen, daß m dem Dekret Juni 1889, durch welche  2
Leo XIIA dieſe Votivmeſſen QAm erſten Freitag de  8 Monates erlaubt
hat, erklärt wird dum modo IN am diem 101 inéidat aliquod
Festum PDomini (d Ghristi Domini) aut duplex primae classis,
vel Feria. Vigilia, Octava privilegiatis und die Vigiliae Epi-
bhaniae iſt eine Vigilia privilegiata Classis und die O  ktav von
Pfingſten iſt eine Octava privilegiata 0rdinis. U dieſer Ein—
ſchränkung, welche Leo gema hat, hat aber das Dekret

Juni 1916 nichts geändert. Zum Schluſſe nöchte ich da
Linzer Direktorium noch deshalb beſonders oben, weil unu
Anmerkungen die Ordnung für die Oktaven der Kirchenpatrone
angibt. Damit wird ährli Antwort gegeben auf Fragen, we
auch das E Diözeſan⸗Oktavarium nicht immer beantwortet noch
auch beantworten kann. Das ſchöne Beiſpiel von Linz läßt ſich
freilich nicht von ganz großen ſtözeſen befolgen, weil hier die Zah
der Kirchenpatrone groß iſt In unſerem Bistum Trier beträgt
ſie 155 le man hievon die ährlich ImM Direktorium erſcheinenden
Oktaven des Breviers und de Proprium ab, ˙ bleibt ihre Zahl
für die Aufnahme ins Direktorium noch immer viel groß

Paſtoral⸗Fragen und ⸗JTülle.
(Allerhand Reſtitutionsſchwierigkeiten, die infolge des

Krieges entſtehen können.) Die atholi  —  che Moraltheologie hat
ſchar und klar die ehre über die Reſtitutionspflicht dargeſte


